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Heckenbrand
Feuer zerstört
auch Laterne
Deißlingen. Die Feuerwehr Deiß-
lingen wurde am frühen Don-
nerstagabend zu einem Hecken-
brand an die Pfarrer-Huber-Stra-
ße alarmiert. Gegen 18.30 Uhr
brannte ein Anwohner auf einem
Grundstück Unkraut ab. Dabei
fing eine Hecke Feuer. Auch eine
StraßenlaterneundeineMüllton-
ne wurden durch das Feuer zer-
stört. DieWehr löschte das Feuer
und schaltete die Straßenlaterne
stromlos. eb

Seit 25 Jahren halten sie der Musikkapelle die Treue
Vereine Alexander Förg, Patrik Klemann und Carina Lorenz von der Musikkapelle Dauchingen bekamen für ihre
langjährige engagierte Musikertätigkeit die Urkunde des Bunds Deutscher Blasmusikverbände und eine Ehrennadel.

Dauchingen. Mit Alexander Förg,
Patrik Klemann und Carina Lo-
renz ehrte Sigrid Baumann, die
Vorsitzende der Bläserjugend
desBlasmusikverbandsSchwarz-
wald-Baar, drei aktive Musiker
derMusikkapelleDauchingen für
25-jährige aktive Mitgliedschaft.
Für Baumann war es eine beson-
dere Freude, drei ehemalige
„Krümels“ der Dauchinger Mu-
sikkapelle auszeichnen zu kön-
nen. „Krümels“ war laut Bau-
mann 1998 die Bezeichnung für
die Schüler, die in der musikali-
schen Ausbildung beim Musik-
vereinDauchingenneu anfingen.

So fühle sie sich manchmal als
ehemalige Leiterin der Jugendka-
pellewie einGärtner, der vor lan-
ger Zeit Blumensamen gesät ha-
be und immer wieder daran erin-
nertwird, wenn die Blüten aufge-
hen. Sigrid Baumann erinnerte
zum Beispiel an das Jahr 2005,
„wo wir zusammen mit der Ju-
gendkapelle beim Jugendkapel-
lentreffen in Bruchsal mit dabei
waren“, auch an die blauen
Schlümpfe an der Fasnet oder an
die Katalanische Hymne, ge-
spielt 2007 in Spanien.

Zu jedem der Geehrten hatte
Sigrid Baumann in ihrer Laudatio
eineAnekdoteausderZeitder Ju-
gendkapelle. Carina Lorenz ge-
hörezudenMusikerinnen,aufdie
man sich verlassen könne. Sie

wirke ruhig und hilfsbereit im
Hintergrund. Bei Patrik Klemann
fiel ihr ein, dass sein Notenstän-
der nie da stand, wo er eigentlich
hingehört. Gerne erinnere sie
sich auch an ein Probenwochen-
ende in Tennenbronn, als damals
Alexander Förg sein Vesper –
sehr zum Erstaunen der Mitspie-
lerinnen und Mitspieler – ausge-
packt und genüsslich seine Zwie-
bel gegessenhabe.

„Alle Drei waren nicht aus der
Ruhezubringen, sicher istesheu-
te nicht anders; freundlich lä-
chelnd, immer bereit, etwas zu
tun.“Auchheute seien sie nach25
Jahren musikalisch dabei und
kein bisschen aus der Puste ge-
kommen.

Sigrid Baumann zeichnete
Alexander Förg, Patrik Klemann
und Carina Lorenz mit der Ur-
kunde des BundsDeutscher Blas-
musikverbände aus und über-
reichte ihnen die Nadel für ihr
langjährigesWirken.

Baumann hob in ihrer Lauda-
tio besonders hervor, dass es für
sie immer eine besondere Freude
sei, wenn sich jedes Jahr bei den
Prüfungen zum Leistungsabzei-
chen – sei es Bronze oder Silber –
junge Dauchinger Musikerinnen
und Musiker diesen Prüfungen
stellen.DasErgebnishabedasPu-
blikum beim Auftritt der Jugend-
kapelle Dauchingen/Weilers-

bach gehört. „Da geht mir das
Herz auf, wenn ich sehe, wie Kin-
der und Jugendliche mit großer
Freude musizieren“, so Bau-
mann. Die Jugendarbeit bilde die
Grundlage für jeden Verein.
Wenn es gelinge, die Kinder und
Jugendlichen für das Musizieren
zu begeistern, dann brauche es
umdieZukunftsfähigkeitderMu-
sikvereine nicht bange zu sein.
Dafür brauche es aberMenschen,
die bereit seien, Verantwortung
zu tragen unddie bereit seien, die
JugendandasMusizieren imVer-
ein heranzuführen.

Andreas Schnell, Vorsitzen-
der der Musikkapelle, gratulierte
seiner Musikkameradin Carina
LorenzundseinenMusikkamera-
den Alexander Förg und Patrik
Klemann ebenfalls zu ihrer Aus-
zeichnung. Dabei ging er auf die
musikalische Laufbahn der Ge-
ehrten ein. Carina Lorenz trat
1996 in die Musikkapelle ein und
spielt seither die Trompete. Lan-
ge Jahre spielte sie in der Jugend-
kapelle. Seit 2014 gehört sie zur
Gesamtkapelle.

Seit Patrik Klemann 1998 zur
Musikkapelle kam, spielt er am
Schlagzeug. Neben demMusizie-
ren engagiert sich Klemann bis
heute in derVorstandschaft.

Als einenTausendsassa inMu-
sik könne man Alexander Förg
bezeichnen. Er fing 1998 seine

Ausbildung auf dem Baritonhorn
an. In der Jugendkapelle brauch-
temanabereinenBass, alsoTuba,
undder „Schäfer“, sowerdeAlex-
ander Förg liebevoll genannt,
dacht sich: Wieso nicht? Und
schon nach ein paar Unterrichts-
stunden „rockte“ er fortan in der
Jugendkapelle auf seinerTuba.

In die Hauptkapelle kam Förg
im Jahre 2004 und spielte zu-
nächst das Baritonhorn, bis vor
wenigen Jahren eine weitere
Posaune benötigt wurde. Dieses

Instrument brachte er sich selber
bei und spielt seither im Posau-
nenregister.

Für ihren unermüdlichen Ein-
satz für die Musikkapelle und für
die 25-jährige Treue ernannte
Andreas Schnell die geehrten
Musiker zuEhrenmitgliedernder
Musikkapelle Dauchingen, ver-
bunden mit einem kleinen Ge-
schenk. Die Musikerkameraden
spielten den Geehrten den Alte-
Kameraden-Marsch alsmusikali-
schesGeschenk. ser

Wurden für ihre 25-jährige Treue zur Musikkapelle Dauchingen von An-
dreas Schnell, Vorsitzender der Musikkapelle Dauchingen (links), Sigrid
Baumann, Vorsitzende der Bläserjugend des Blasmusikverbands
Schwarzwald-Baar (Zweite von links), und dem zweiten Vorsitzenden
derMusikkapelle,SebastianBecht(rechts), geehrt:CarinaLorenz,Alex-
anderFörgundPatrikKlemann. Foto:GertrudHauser

Die Grenzen der Infrastruktur
Politik In Tuningen macht man sich Gedanken, wo man noch weitere Flüchtlinge unterbringen soll und sprach
darauf auch den Bundestagsabgeordneten Thorsten Frei bei dessen Besuch an. Die Kinderkrippe wächst noch.

B ei der Unterbringung
von Flüchtlingen ist
man in Tuningen am Li-
mit. Bürgermeister Ralf

Pahlow sprach am Donnerstag
beim Gespräch mit dem Bundes-
tagsabgeordneten Thorsten Frei
von rund 130 Geflüchteten, die
man inzwischen in Tuningen be-
herbergt. „UnsereMöglichkeiten
sind erschöpft, und die Bereit-
schaft aus der Bevölkerung, noch
Wohnraum zur Verfügung zu
stellen, ist nicht mehr da.“ Zu-
gleichgebees vonBundundLand
die Ansage, dass die Zuteilung
von Flüchtlingen weitergehe.
„Nunmüssenwirunsechtüberle-
gen, wie wir dieser Verpflich-
tung nachkommen können.“ Dar-
über werde er sich mit dem Ge-
meinderat auch in einer Klausur-
tagung besprechen. „Es geht um
Investitionen inMillionenhöhe.“

Pahlow hob den großen Hel-
ferkreis in Tuningen hervor, der
sich um die Flüchtlinge küm-
mert. Die Räume, mit denen er
auskommen müsse, seien aller-
dings bescheiden. „Das möchten
wirgerneverbessern.Esgibt aber

auch Stimmen aus der Bevölke-
rung, die sagen, dass wir inzwi-
schen genug für Geflüchtete ge-
tan haben.“

Hoffnung auf eine Entspan-
nung bei der Flüchtlingslage
machte der Bundestagsabgeord-
nete Thorsten Frei keine. In
Deutschland fehlen laut Frei
700000 Wohnungen, und die
starke Migration kollidiere mit
einer öffentlichen Infrastruktur,
bei der die Lage ohnehin schon
angespannt sei. Laut Frei habe

Deutschland eine Infrastruktur,
die etwa auf 79 bis 80 Millionen
Menschen ausgelegt sei. „Bei uns
leben aber inzwischen mehr als
84 Millionen Menschen. Das be-
deutet einen Stresstest für die In-
frastruktur.“

Frei wies auf das nächste Tref-
fen des Bundeskanzlers mit den
Ministerpräsidenten der Länder
in den nächsten Tagen hin. Hier
hätte er sich gewünscht, dass die
Städte und Gemeinden auch mit
am Tisch säßen, denn das Geld,

das der Bund bisher für die Kom-
munenvorsehe, reichenicht.

„Mit Geld allein ist es nicht ge-
tan bei der Migration“, warf Pah-
lowein.

ThorstenFreikritisierte indie-
sem Zusammenhang in Richtung
Bundesregierung, dass der Asyl-
bescheid inzwischennichtsmehr
Wert sei. „Wer es bis nach
Deutschland geschafft hat, kann
bleiben.“ Zwar gebe es Stimmen,
diesagen,dassdieFlüchtlingskri-
se zu bewältigen sei, man müsse

die Flüchtlinge innerhalb Euro-
pas nur anders verteilen, „aber
das sehen die anderen europäi-
schenStaaten einfach anders“.

Laut Frei werde der Migra-
tionsdruck auf Deutschland und
Europa noch steigen, und dieser
Druck werde nicht aus dem Na-
hen Osten kommen, sondern aus
Afrika.BiszumEndedesJahrhun-
derts werde sich die Bevölke-
rungszahl dort nach aktuellem
Stand vervierfacht haben. „Und
die Länder können jetzt schon
nicht ihre Bevölkerung ernäh-
ren.“ Das habe Kriege durch den
Kampf umRessourcen zur Folge.

Krippe gut ausgelastet
ImAnschlussandasGesprächbe-
sichtigten Bürgermeister, Ge-
meinderat und Thorsten Frei
noch die neueKinderkrippe.We-
gen der wachsenden Kinderzah-
len hofft Familienzentrums-Lei-
terin Susanne Hauser, im Sep-
tember mit einer vierten Krip-
pen-Betreuungsgruppe beginnen
zu können. „Wir hoffen, dass wir
das Personal finden.Wir sind gut
ausgelastet und brauchen eigent-
lichnochPlatz.“EtwasSorgenbe-
reitet Hauser die Idee in der Poli-
tik, Betreuungsgruppen einfach
zu vergrößern. Auch hier dämpf-
te Frei die Hoffnungen: „Man
kann immer nur verteilen, was da
ist.“ ez

Der Bundestagsabgeordnete Thorsten Frei (rechts) war in Tuningen zu Gast und besichtigte zusammenmit
demGemeinderatundBürgermeisterRalfPahlowauchdieneueKinderkrippe. Foto: Eric Zerm

” Man kann immer
nur verteilen,

was da ist.

Trinkwasser
Thema im
Ausschuss
Versorgung Die Erhaltung
von Landschaft und die
Zukunft der
Trinkwasserversorgung
Themen im Ausschuss.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die Zu-
kunft der Wasserversorgung ist
einesderThemen,mit denen sich
der Kreisausschuss für Umwelt
und Technik des Schwarzwald-
Baar-Kreises am Montag, 8. Mai,
beschäftigt. Im Detail geht es um
die Konsequenzen aus dem Kli-
mopass-Projekt, in dessen Rah-
men vor wenigen Jahren erst-
mals die Lage der Wasserversor-
gung im Kreisgebiet im Hinblick
auf denKlimawandel aufgearbei-
tet wurde. Klimopass war ein Pi-
lotprojekt und soll nun im landes-
weitenProjekt „MasterplanWas-
serversorgung“ fortgesetzt wer-
den.

In der öffentlichen Trinkwas-
serversorgung im Schwarzwald-
Baar-Kreiswerden laut Kreisver-
waltung jährlich etwa elf Millio-
nen Kubikmeter Wasser benö-
tigt. „Die Wasserversorgung im
Kreis erfolgt überwiegend über
ortsnahe Quellen und Tiefbrun-
nen.“ Der Umgang mit Wasser-
mangel nimmt an Bedeutung zu,
heißt es. Deshalb müssen die be-
reits ergriffenen technischen
Maßnahmen in der Infrastruktur
derWasserversorgung weiterge-
führt werden. Auch die Neubil-
dungvonGrundwassermussver-
stärkt in den Blick genommen
werden.

Weitere Themen der Sitzung
sind der Geschäftsbericht des
Landschaftserhaltungsverbands
und die Flurneuordnung im
Schwarzwald-Baar-Kreis.

DerGeschäftsführer desLand-
schaftserhaltungsverbands, Ste-
fanWalther, referiert in der Aus-
schusssitzung zum Geschäftsbe-
richt für 2022. In diesem Jahr fei-
ert der Landschaftserhaltungs-
verband sein zehnjähriges Be-
stehen.SeineKerntätigkeit istder
sogenannte Vertragsnatur-
schutz. Dabei kümmern sich die
Vertragspartner um definierte
Flächen, um dort die biologische
Vielfalt zu fördern. Grundlage
hierfür ist die Landschaftspflege-
richtlinie des Landes Baden-
Württemberg. Ein weiterer
Schwerpunkt ist das Thema
Streuobst.ZudemberätderLand-
schaftserhaltungsverband die
Städte und Gemeinden im
Schwarzwald-Baar-Kreis zum
ThemaBiotopverbund.

In der Sitzung des Ausschus-
ses erläutert auchWernerOberg-
fell vom Vermessungs- und Flur-
neuordnungsamt den Stand der
Flurneuordnung in den vergan-
genen50Jahren.Eswurden56300
Hektar Fläche neu geordnet. Da-
mit wurden die Möglichkeiten
zur Bewirtschaftung und die Er-
schließung zahlreicher Höfe,
aber auch deren land- und forst-
wirtschaftlichen Flächen, ver-
bessert.

Die Sitzung des Ausschusses
für Umwelt und Technik beginnt
am Montag, 8. Mai, um 15 Uhr im
Sitzungssaal des Landratsamts
und ist öffentlich. eb/ez

Motorradfahrer schwer verletzt
Schonach. Ein Motorradfahrer
wurde bei einem Sturz am Don-
nerstagabendauf derLandesstra-
ße 109 zwischen Schonach und
Oberprechtal im Bereich Rohr-
hardsberg schwer verletzt. Dies
teilte die Presseabteilung des
Polizeipräsidiums Konstanz am
Freitagmit.

Die Vorgänge, die zu demMo-
torradunfall führten, gibt die
Polizei folgendermaßen wieder:
Der 24-jährige Biker war zusam-
men mit einem anderen Motor-
radfahrer gegen 19.50 Uhr auf
einer Gefällstrecke der Landes-
straße 109 von Schonach in Rich-

tung Oberprechtal gefahren. Im
Bereich einer Linkskurve bei der
Siedlung Rohrhardsberg geriet
der 24-Jährige auf seiner 600er
Honda zu weit nach rechts, kam
vonder Straße abund stürzte.

Bei demSturz zog sich derMo-
torradfahrer nach Angaben der
Polizei schwere Verletzungen zu
und musste mit einem Rettungs-
hubschrauber in eine Klinik ge-
brachtwerden.

An dem Motorrad des Unfall-
opfers entstand nach Angaben
des Polizeiberichts erheblicher
Sachschaden in Höhe von rund
8000Euro. eb

Kriminalität
Einbrecher in
einer Kapelle
Blumberg-Zollhaus. In den späten
Abendstunden des Dienstags
drangen Unbekannte gewaltsam
in die Kapelle „Maria Heimsu-
chung“ inBlumbergZollhaus ein.

InderKapelle tratendieUnbe-
kannten die Tür zur Sakristei auf
und beschädigten dabei Tür und
Zarge. Es entstand rund 500 Euro
Sachschaden. Nach erster Ein-
schätzung haben die Eindringlin-
ge nichts entwendet. Die Polizei
Blumberg ermittelt nun. eb

Gasexplosion mit Verletztem
Brigachtal-Klengen.DiePolizeibe-
richtet von einem Arbeitsunfall
auf dem Areal eines Recycling-
und Entsorgungsbetriebs in
Klengen (Brigachtal). Kurz vor 10
Uhr war ein Mitarbeiter des Re-
cycling-Betriebes damit beschäf-
tigt, mit einem Greifer Metall-
schrott zur Verdichtung in eine
Schrottpresse zu laden. In dem
Metallschrott befand sich aller-
dings auch eine Gasflasche aus
Metall. Als der Schrott zusam-
mengepresst wurde, explodierte
die Gasflasche. EinMetallteil der
Gasflasche wurde über das Areal
der Recyclingfirma sowie über

eine angrenzende Straße ge-
schleudert, streifte auf demPark-
platz eines Einkaufsmarkts ein
Auto und durchschlug dann die
Scheibe an der Beifahrertür eines
zweitenAutos.

IndemzweitenAutosaßein55-
jähriger Mann, der durch Glas-
splitter verletzt wurde. Eine Ret-
tungswagenbesatzung brachte
den Mann zur weiteren Behand-
lung in eineKlinik.

Die Polizei Villingen hat Er-
mittlungen zur Ursache des
Arbeitsunfalles übernommen, so
der Pressebericht des Polizeiprä-
sidiums. eb


